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«Paris, Texas» war nicht nur das Ereignis am
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hat, macht er sich mit ihm auf die
Suche nach der verschwundenen Frau (Na-
stassja Kinski).
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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER
die St. Galler haben ihr Aktuell, die Basler ihren Basilisk, die Zermatter das Matterhorn,

die Schaffhauser ihren Munot, die rot-grünen Zürcher ihre Lora, die popigen
Grossstadt-Konsumer ihre Servicewelle 24 und die behäbig Bürgerlichen der Lim-
matstadt ihr Z Wer nicht gerade im Verbreitungsgebiet eines lokalen Senders
wohnt, kann sich zur Hörergemeinde des Hosenträger- und Stumpenraucherprogramms

(DRS 1) schlagen oder sich über den Sound der Zeit (DRS 3) seiner
modernen Aufgeschlossenheit vergewissern. Die Zeit, da es für die deutschsprachige
Schweiz - einmal von den ausländischen Programmen abgesehen - nur zwei
Mischprogramme (bis 1983!) gab, scheint unvorstellbar weit zurückzuliegen. Dass
die Schweizer einst das Radio mit den Landessendern (Beromünster, Sottens,
Monteceneri) gleichsetzten, ist schon fast nur mehr eine historische Anekdote. Das
Medium Radio hat sich diversifiziert. Die sprachregionalen Stationen richten sich
mit typisierten Programmen an bestimmte Hörergruppen, die lokalen Sender sprechen

speziell die Hörer des entsprechenden Verbreitungsgebietes an. Rein zahlen-
mässig gesehen hat sich dabei die Auffächerung der Angebotspalette gelohnt. Die
SRG-Forschung weist nach, dass im März und April 1984 der Radiokonsum im
Vergleich zum Vorjahr um 20 Prozent zugenommen hat. In Gebieten, in denen heute
schon Lokalradios senden, beträgt er im Durchschnitt 172 Minuten. Doch trotz des
Erfolges und der Zufriedenheit der Hörer bleiben offene Fragen:
Die vermehrte Radionutzung ist nicht nur positiv. Die Zeit, die für den Medienkonsum

aufgewendet wird, kann für andere, zum Teil sinnvollere Beschäftigungen fehlen.

Auch wenn das Radio heute vermehrt als Begleitmedium genutzt wird und es
deshalb nicht einfach eine andere Tätigkeit verdrängt, vermindert die Berieselung
die Konzentration und Hinwendung menschlichen Handelns. DRS 1 und 3 sowie die
meisten 24-Stunden-Programme der Lokalradios konzipieren ihre Sendungen
bereits fast ausschliesslich als Begleitprogramme: Servicewellen mit stündlichen
Nachrichten und einem moderierten Musikprogramm.
Kommunikation hat einerseits eine sozial integrierende, vertrauensbildende Funktion,

zum anderen ist sie eine wichtige Voraussetzung, damit der Mensch ein eigenes

Bewusstsein, eine Identität ausbilden kann. Die Begleitprogramme erfüllen vor
allem eine affirmative Integrationsfunktion, indem sie Hörer zu einer fiktiven
Gemeinde zusammenführen. Der Moderator ist Hohepriester dieses Kults der
Spontaneität. Mit seinen Live- und Jetztbotschaften spricht er den Nahsinn Ohr an. Die
suggestive Wirkung des Radios wird verstärkt, wenn zur Dimension des Jetzt noch
das Hier kommt. Jetzt und hier, in unserem Basel hat ein Schiff soeben einen Brük-
kenpfeiler gerammt. Das Gefühl der sozialen Zugehörigkeit mag sich an diesem
kleinen Drama entzünden.
Ein Ausgleich zu dieser suggestiven Eingemeindung könnten die journalistischen
Leistungen sein. Programmbeobachtungen der Lokalradios ergeben aber ein
verheerendes Bild: Der Lokalbezug der moderierten Musikprogramme ist gering, die
journalistischen Eigenleistungen eher mager. Die Möglichkeiten der Hörer, am
lokalen Programm mitzuwirken, sind vor allem bei den Servicewellen bescheiden.
Der Mangel an journalistischen Leistungen wird von den einzelnen Sendern
verschieden beantwortet. Radios mit schwächeren Budgets arbeiten mit der SRG
zusammen, die ihnen die Informationssendungen für den nationalen und internationalen

Bereich liefert. Die Lokalradioverbände (ausgenommen Radio Lora) forderten
dieses Frühjahr die Lockerung der Werbebeschränkung, um so genügend Mittel für
die personelle Aufstockung der heillos überforderten Redaktionen zu bekommen.
Zu recht entsprach der Bundesrat in den wesentlichen Punkten diesem Gesuch
nicht; er verwies dabei auf die Lokalpresse, welche ähnliche Probleme kennt und
Werbebatzen ebenso notwendig braucht wie die Lokalradios.

Mit freundlichen Grüssen
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